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CDU/CSU-Fraktion: Sofortprogramm
für Unternehmen und Beschäftigte 
Schwerpunkt Bürokratieabbau – Wirtschaftspolitische Sprecherin Julia Klöckner:
Belastungsmoratorium soll Gesetze und Regelungen auf den Prüfstand stellen
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Ihre Feuertaufe als wirt-
schaftspolitische Sprecherin
der CDU/CSU-Bundestags-

fraktion hat Julia Klöckner mit
Bravour bestanden. Unter Fe-
derführung der früheren Bundes-
landwirtschaftsministerin wurde
innerhalb der CDU/CSU-Bun -
destagsfraktion ein umfassen-
des und fundiertes Sofortpro-
gramm für Unternehmen und 
Beschäftigte erarbeitet, das im
Bundestag bereits debattiert
wurde. In einem Gedankenaus-
tausch mit BDS/BVMU-Vor-
standsmitglied Anita Schäfer
und Hauptgeschäftsführer Joa-
chim Schäfer erläuterte Julia
Klöckner die Schwerpunkte des
Sofortprogramms, welches an
zentralen Stellschrauben der
Rahmenbedingungen für die
Wirtschaft allgemein und an die
der mittelständischen Betriebe
insbesondere ansetzt. 

Neue Impulse
Ziel sei es, neue Impulse für eine
Erholung und einen anhaltenden
Aufschwung der Wirtschaft zu
geben, indem auf der Grundlage
eines soliden öffentlichen Haus-
halts einerseits weitere Wachs-
tumschancen eröffnet und ande-
rerseits Zukunftsfelder gesichert
und erschlossen werden. 

Temporäre „Turboabschreibung“
Hierzu gehören, nach Julia Klöck-
ners Aussagen, verbesserte steu-
erliche Abschreibungsmöglich-
keiten durch eine temporäre
„Turboabschreibung“ sowie eine
realitätsnähere Ausgestaltung
der veralteten Abschreibungsta-
bellen der Finanzverwaltung, um
die heute deutlich kürzeren In-
novationszyklen zu berücksichti-
gen. Weiterhin müsse es zu einer
verbesserten steuerlichen Ver-
lustverrechnung durch eine dau-
erhafte Ausweitung des Rück-
tragszeitraums auf mindestens
drei Jahre über die Krisenjahre
2020 bis 2022 hinaus kommen.
Um eine Abmilderung der hohen
Energiepreise und der daraus re-
sultierenden wirtschaftlichen
Folgen zu erzielen, schlägt Julia
Klöckner vor, die Umsatzsteuer

auf Strom-, Gas- und Fernwär-
melieferungen für die Jahre 2022
und 2023 auf den ermäßigten
Umsatzsteuersatz von sieben
Prozent abzusenken. Gleiches
gelte auch für die Umsatzsteuer
auf andere Energieerzeugnisse,
insbesondere auf Kraftstoffe,
hob die CDU-Politikerin hervor.

Einen weiteren Schwerpunkt
ihrer Tätigkeit als wirtschaftspo-
litische Sprecherin setzt Julia
Klöckner beim Thema Bürokra-
tieabbau. Ihre Forderung: Erheb-
liche Beschleunigung von Pla-
nungs- und Genehmigungspro -
zessen sowie ein Viertes Büro -
 kra tieentlastungsgesetz, das ins-
besondere Schwellenwerte anhe-
ben und Aufbewahrungs- und
Meldepflichten verkürzen soll.

Reform des Arbeitszeitgesetzes
Weiterhin fordert die Unions-
fraktion ein sogenanntes „Belas-
tungsmoratorium“, das alle Be-
lastungen für Unternehmen und
Beschäftigte durch Gesetze und
andere Regelungen auf europäi-
scher und nationaler Ebene auf
den Prüfstand stellt. Konkret ge-
he es darum, höhere Kosten
durch Bürokratie oder Ein-
schränkungen von Flexibilität zu
vermeiden, umschrieb Julia
Klöckner die Forderung. Von be-
sonderer Wichtigkeit ist für die

„Die Verbindung

aus SPD, Grünen

und FDP droht

zu einer Stagfla-

tions-Koalition

zu werden.“

„Die Begradi-

gung des soge-

nannten ‚Mittel-

standsbauches‘

ist gerade 

für den 

selbstständigen 

Mittelstand 

von eminenter

Bedeutung.“

Wirtschaftspolitikerin die Re-
form des Arbeitszeitgesetzes,
die unter anderem eine wö-
chentliche statt tägliche Höchst -
arbeitszeit im Rahmen flexibler
Arbeitsmodelle ermöglichen soll,
um die Veränderungen in einer
modernen, digitalen Arbeitswelt
zu berücksichtigen.

Kritik an EZB und Ampel-Koalition
Nach eigenen Worten ist es für
Julia Klöckner ein Herzensanlie-
gen, dem größten Teuerungs-
schub, den Deutschland seit 40
Jahren erlebt, befeuert durch ei-
ne Rekordinflation mit derzeit
über sieben Prozent und einer
Rekordniedrigzinspolitik der Eu-
ropäischen Zentralbank (EZB)
sowie einer Rekordverschul-
dung, etwas entgegenzusetzen.
Dabei richte sich ihre Kritik so-
wohl an die EZB als auch an die
Ampel-Koalition. Nach Klöckners
Einschätzung ist die gegenwärti-
ge EZB-Politik der Situation nicht
angemessen und die Bundesre-
gierung verstricke sich – so
Klöckner weiter – in Ankündi-
gungen und Einzelmaßnahmen,
anstatt inflationsbedingte, staat-
liche Mehreinnahmen einzuset-
zen, um die Inflationslasten ef-
fektiv zu mildern. Julia Klöckner
wörtlich: „Die Verbindung aus
SPD, Grünen und FDP droht zu
einer Stagflations-Koalition zu
werden“. Deshalb sei umgehend
durchgreifendes politisches Han -
deln gefragt und ein wirkungs-
voller Schutzschirm gegen die In-
flation zu spannen, unterstrich
die CDU-Politikerin. 

Lohn-Preis-Spirale vermeiden
Dazu gehöre, die sogenannte
„kalte Progression“ komplett zu
neutralisieren und zudem den
Einkommensteuertarif an die
Preisentwicklung anzupassen,
um bei übersteigenden Netto-
löhnen die Gefahr einer Lohn-
Preis-Spirale zu vermeiden, ver-
deutlichte Julia Klöckner ihre
Forderung. Die Abschaffung der
„kalten Progression“, und damit
die Begradigung des sogenann-
ten „Mittelstandsbauches“, sei
gerade für den selbstständigen
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Mittelstand von eminenter Be-
deutung, so Julia Klöckners klare
Ansage. 

Im weiteren Verlauf des Ge-
spräches mit Anita und Joachim
Schäfer bemängelte Julia Klöck-
ner die Schwerpunktsetzung
von Wirtschaftsminister Ha-
beck. Dieser konzentriere sich
einseitig auf das Thema Klima
und kümmere sich zu wenig um
wirtschafts- und standortpoliti-
sche Fragen. Auch seine Reise
nach Qatar bewerte sie skep-
tisch, zumal die in Aussicht ge-
stellten Gaslieferungen „noch
nicht in trockenen Tüchern
sind“. Außerdem würden in Qa-
tar Menschenrechtsfragen auch
nicht viel besser beantwortet
werden, als in Russland. Sie prä-
feriere deshalb temporär länge-
re Laufzeiten noch am Netz be-
findlicher Kraftwerke, also auch
der Kernkraftwerke, betonte
Klöckner und bedauerte, dass
Wirtschaftsminister Habeck der-
artige Ansinnen ohne intensive-
re Prüfung „rundweg vom Tisch
gewischt hat“.

FDP-Handschrift nicht erkennbar
Aber auch zur Rolle der FDP in
der Ampelkoalition fand Julia
Klöckner kritische Worte. Die Li-
beralen hätten ihre Rolle in der
Ampel noch nicht gefunden, man
würde ihre Handschrift nicht er-

„Christian 

Lindner und 

seiner Partei

scheint die 

‚Ampel-

Disziplin‘ 

wichtiger zu

sein, als eigene

Positionen 

deutlich zu 

machen.“

kennen können, zeigte sich Julia
Klöckner erstaunt. Christian
Lindner und seiner Partei schei-
ne die „Ampel-Disziplin“ wichti-
ger zu sein, als eigene Positio-
nen deutlich zu machen. Nach ih-
rer Ansicht laufe die FDP Gefahr,
zwischen Rot und Grün neutrali-
siert zu werden.

Warnung vor „Reichensteuer“
Die BDS/BVMU-Vertreter woll-
ten von Julia Klöckner wissen, in-
wieweit sich die Union für Unter-
stützungsmaßnahmen für deut-
sche Unternehmen starkmachen
wird, wenn diese durch die Sank-
tionsmaßnahmen gegen Russ-
land in ihrer Existenz gefährdet
sind. Sie könne diesen Unter-
nehmen keine Hoffnung auf
Komplettkompensation der Ver-
luste machen, stellte Julia Klöck-
ner klar. Aber Kredite für mehr Li-
quidität, zum Beispiel durch die
Kreditanstalt für Wiederaufbau
(KfW), seien realistisch. 

BVMU/BDS-Vorstandsmit-
glied Anita Schäfer äußerte
gegenüber Julia Klöckner ihre
Sorge darüber, dass der Chefö-
konom der Landesbank Baden-
Württemberg wegen der gewal-
tigen Herausforderungen durch
Ukraine-Krieg und Klimawandel
für die Wiedereinführung des
Solidaritätszuschlags plädiert,
weil es – so Krämer wörtlich –

„die Zeitenwende nicht zum
Nulltarif gibt“. Und auch die
neue Familienministerin Lisa
Paus und der baden-württem-
bergische Ministerpräsident
Kretschmann konnten sich – wie
sie sagen – eine Steuererhö-
hung für Reiche vorstellen, wuss   -
te Anita Schäfer zu berichten. 

Reine Symbolpolitik
Derartige Pläne würden auf mas-
siven Widerstand der Union sto-
ßen, zeigte sich Julia Klöckner
kompromisslos. Wenn man in
Deutschland die Hälfte seines
Einkommens an Steuern und So-
zialabgaben zahlen müsse, laufe
der Staat Gefahr, die moralische
Akzeptanz zu verlieren. In einer
Zeit, in der der Bürger von einer
massiven Preiserhöhung betrof-
fen sei, so an der Zapfsäule und
beim Einkauf im Supermarkt, der
sei bereits belastet genug. Und
dass der Staat an der Inflation
mitverdiene, würde oft scham-
haft verschwiegen. O-Ton Julia
Klöckner: „Mit jedem Inflations-
punkt werden Finanzminister
Lindner zehn Milliarden Euro in
die Kasse gespült.“ Deshalb sei
die Forderung einer Reichen-
steuer reine Symbolpolitik, so 
Julia Klöckners Philippika, mit
der sie den Plänen von Lisa Paus
und Wilfried Kretschmann eine
deutliche Abfuhr erteilte. n

Mit Julia Klöckner sprachen 
Anita und Joachim Schäfer
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Julia Klöckner steht auf der
Karriereleiter der Christlich-Demo-
kratischen Union auf den oberen
Sprossen. Die bodenständige (auf-
gewachsen in einer Winzerfamilie)
und studierte (Staatsexamen/Ma-
gistra Artium in Politikwissenschaft,
Theologie und Pädagogik) Rhein-
land-Pfälzerin trat 1997 in die Junge
Union ein. Am 22. September 2002
zog Julia Klöckner über die Landes-
liste in den Deutschen Bundestag
ein und arbeitete dort als ordentli-
ches Mitglied im Ausschuss für Ver-
braucherschutz, Ernährung und
Landwirtschaft. Bei der Bundes-
tagswahl 2005 gewann Julia Klöck-
ner mit 43 Prozent der Erststimmen
das Direktmandat im Wahlkreis
Kreuznach – erstmals seit 1953 –
für die CDU. Im Januar 2006 wurde
sie dann in den Fraktionsvorstand
der CDU/CSU-Bundestagsfraktion
gewählt und dort zur Beauftragten
für Verbraucherschutz ernannt. Bei
der Bundestagswahl 2009 wurde Ju-
lia Klöckner mit 47 Prozent der Erststimmen als direkt gewählte
Abgeordnete im Mandat bestätigt und übte fortan das Amt als Par-
lamentarische Staatssekretärin im Bundesministerium für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz aus, das sie aber am
15. Februar 2011 aufgrund ihres Wechsels nach Rheinland-Pfalz
niederlegte, weil Sie den Vorsitz der CDU-Fraktion im rheinland-
pfälzischen Landtag übernahm. Rückblick: Am 17. April 2010 wur-
de Julia Klöckner auf dem CDU-Landesparteitag in Bingen mit 400
von 402 abgegebenen Stimmen (99,5 Prozent) zur CDU-Spitzen-
kandidatin und am 4. Dezember 2010 auf Platz 1 der Landesliste
für die Landtagswahl 2011 gewählt und danach am 25. Septem-
ber 2010 zur rheinland-pfälzischen CDU-Landesvorsitzenden –
ein Amt, das sie bis zum 26. März 2022 ausübte. Obwohl Julia
Klöckner dann bei der Landtagswahl am 27. März 2011 das 
Direktmandat im Wahlkreis Bad Kreuznach mit 44,4 Prozent der
Stimmen erringen und die CDU insgesamt 2,4 Prozent hinzuge-
winnen konnte, reichte es nicht, den amtierenden Ministerpräsi-
denten Kurt Beck abzulösen – 0,5 Prozentpunkte fehlten. Nach
der Landtagswahl wurde Julia Klöckner einstimmig zur CDU-Frak-

tionsvorsitzenden im rheinland-pfäl-
zischen Landtag gewählt und hatte
damit die Oppositionsführung inne.
Sie verblieb in dieser Funktion bis
zum 16. März 2018, weil ihre Beru-
fung als Bundeslandwirtschaftsmi-
nisterin in das Kabinett von Bundes-
kabinett Angela Merkel die Nieder-
legung des Landtagsmandats
notwendig machte.
Nach der für die CDU/CSU verlore-
nen Bundestagswahl blieb Julia
Klöckner noch bis zum 26. Oktober
2021 geschäftsführend im Amt bis
sie von ihrem Nachfolger Cem Öz-
demir (Bündnis90/Die Grünen) am
8. Dezember 2021 abgelöst wurde.
Von 2012 bis 2022 war Julia Klöck-
ner stellvertretende Bundesvorsit-
zende der CDU. Auf dem 34. CDU-
Parteitag am 22. Januar 2022 wurde
sie dann zur Bundesschatzmeisterin
gewählt.
Nach der verlorenen Bundestags-
wahl 2021 und dem Verlust ihres 
Ministeramtes zog Julia Klöckner

über die Landesliste der CDU Rheinland-Pfalz erneut in den 
Deutschen Bundestag ein. Seitdem ist sie wirtschaftspolitische 
Sprecherin der CDU/CSU-Bundestagsfraktion.
Aber nicht nur als Politikerin hat sich Julia Klöckner einen Namen
gemacht. In jungen Jahren hatte sie das Amt der Deutschen Wein-
königin inne (1995/96), wobei ihr sowohl das Elternhaus als auch
die vorausgegangenen Prüfungen im Weinanbau und Weinver-
marktung sowie ihre Magisterarbeit über die europäische Wein-
marktordnung zu Gute kamen.
Vor ihrer politischen Karriere und nach ihrem Studium hospi-
tierte Julia Klöckner ab 1998 beim SWR in Mainz und absolvier-
te in den Jahren 1999 und 2000 ein journalistisches Volontariat
beim auf  Wein- und Getränkepublikationen spezialisierten Mei-
ninger Verlag. Von 2000 bis 2002 war sie Redakteurin der neu
gegründeten Weinwelt und von 2001 bis 2009 Chefredakteurin
des Sommelier-Magazins. Weiterhin absolvierte Julia Klöckner
(2009/2010) das Young Leader Program des American Council
on Germany, ein Partnerprojekt der deutschen Denkfabrik 
Atlantik-Brücke. n
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